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nicht allzufeſt gefrorenem Boden im Winter vorgenommen werden Wenn
man ſodann den gefrorenen Boden mit ſtarken Kärſten nochmals aufreißt
welche Arbeit man Schollern nennt ſo wird auch der ſonſt zähe Lehm
boden und ſogenannter wilder Boden ganz mild und locker ſo daß man
im Frühling pflanzen kann was man nur will

Effektvolles Gras welches vor allen Dingen einzeln auf Raſen
Verwendung finden muß iſt Panicum Tonsum eine Hirſenart Dieſelbe
breitet ſich bei einer Höhe von ungefähr m weit aus und iſt von
Mitte Auguſt bis zum Herbſt hin mit einer Unmaſſe roſtbrauner Blüthen
riſpen verſehen die ſich zur Reifeze t grau färben Dieſer Farbenunter
ſchied wirkt bei dem leichten Bau der ganzen Pflanze auf das Vortheil
hafteſte Ausſaat auf warmen Fuß zu Ende Jauuar bis Mitte Februar

Thier und Gefſlügelzucht
Schweinemäſtung mit Fiſchabfällen Ju Veeſtemünde und

Nordenham wurden in letzter Zeit Verſuche gemacht die in großen Maſſen
vorhandenen Fiſchabfälle zur Schweinemäſtung zu verwenden Beſonders
betreibt die Hochſeeſiſcherei Geſellſchaft Nordſee in Nordenham dieſe Ver
ſuche in großem Maßſtabe ſie hat bereits einen Schweinebeſtand von 400
Stück Da die Thiere das Futter gern freſſen ſobald ſie ſich nur daran
gewöhnt haben und auch gut dabei gedeihen ſoll ihre Zahl demnächſt
auf etwa 1000 Stück erhöht werden

4 Die Mondblindheit bei Pferden Neueren Unterſuchungen
zufolge ſoll die Mondblindheit der Pferde auf gewiſſe Paraſiten im Auge
welche auch in den Muskeln der Lunge und Leber vorkommen zurück
zuführen ſein Es ſind dies kleine Rundwürmer welche wahrſcheinlich mit
dem Futter und Trinkwaſſer der Pferde aufgenommen werden durch die
Blutbahn ins Auge gelangen wo ſie die periodiſchen Augenentzündungen
hervorrufen Jn ſolchen Gegenden wo ſchlechtes Trinkwaſſer iſt wo
Sümpfe Tümpel und Weiher ſeuchenartige Krankheiten entſtehen laſſen
wo alſo auch ſaures ungeſundes Futter wächſt erſcheint dieſe Krankheit
ſehr häufig demnach obige Unterſuchungen an Wahrſcheinlichkeit gewinnen

t Ein neues Pferdefntter ſoll nach der Buffalo Houſeworld
in Kalifornien infolge der Witterung in Gebrauch gekommen ſein und
zwar Roſinen welche durch Näſſe zu ſtark gelitten hatten ſodaß nur
761 bis 85 Mark für 1 Tonne zu löſen war während z B die Gerſte
127,50 Mark kfoſtete Ueber einen Verſuch mit dieſem Futter berichtete
ein Herr Fresco er kaufte dazu zu 42,50 Mark ein altes ausgemergeltes
Pferd und gab ihm iäglich 12 Pfund Roſinen Das Thier ſoll bald
rund geworden und für den dreifachen Preis wieder verkauft worden ſein
Die Roſinen gelten als Erſatz für 20 Pfund Gerſte der Gewinn am
Futter war 255 Mark

Um einen tüchtigen Milcherſolg von der Kuh zu erzielen iſt
vor allen Dingen eine zweckentſprechende Fütterung nothwendig Zunächſt
muß man das ſogencnnte Grundfutter recht reichlich bemeſſen um hier
durch auf dem billigſten Wege die Hauptmaſſe der erforderlichen ſtickſtoff
freien Stoffe zu beſchaffen Wenn man dieſes befolgt wird man ſparſam
mit der Verwendung der ſtickſtoffarmen Kraftfuttermittel umgehen können
Es empfiehlt ſich pro 1000 Pfund Lebendgewicht 2,5 Pfd verdauliche
ſtickſtoffhaltige und 13,5 Pfund verdauliche ſtickſtofffreie Stoffe zu verab
folgen Das Stroh wird meiſtens als gutes Futtermittel noch unterſchätzt
und doch enthelten 21 Pfd Stroh ebenſoviel ſtickſtofffreie Stoffe wie
1 Pfd Kleie beſonders aber wird die Fütierunng durch Stroh verbilligt
und wenn daſſelbe mit Melaſſe oder Kraftfutter vermiſcht wird ſo freſſen
es die Thiere auch in größeren Maſſen ganz gern Zur Erhöhung des
Fettgehaltes der Milch haben ſich beſonders Palmkernkuchen 0,5 Ko pro
Tag und Stück bewährt Es iſt jedoch zu berückſichtigen daß die ver
ſchiedenen Kraftfutter nur bei gut beanlagten Kühen von Vortheil ſind
bei ſchlecht beanlagten ſind ſie nicht angebracht wie denn überhaupt das
ſchlecht beanlagte Vieh ans dem Stall entfernt werden ſollte Zur Zucht
ſollte man auch nur ſolche Kühe verwenden die viel und gute Milch
geben einen guten Körper haben und ſich leicht mäſten laſſen Hierbei
iſt nöthig daß man beſonders auch auf die Abſtammung des Zucht
thieres achtet

t Mittel gegen das Selbſtansfangen der Kühe Ein gutes
Mittel durch welches das Selbſtausſaugen der Kühe verhindert wird be
ſteht in folgender einfacher Vorrichtung Der Kuh wird um den Vorder
leib eine Gurt oder loſe ſitzender Strick gebunden und unten an der
Bauchſeite ein gerader Stock vermittelſt einer geſchlungenen Oeſe an dem
Gurt befeſtigt Das andere Ende des Stockes wird nach ſeiner Durch
führung zwiſchen den Vorderbeinen an dem Anbindehalfter befeſtigt Das
Thier ſteht alſo auf dieſe Werſe mit einem Stock zwiſchen den Vorder
beinen der ein ſtarkes Seitwärtsdrehen des Kopfes verhindert Der Stock
muß an der Bauchſeite und an dem Halfter ſo tief angebracht ſein daß
er das Thier nicht zwiſchen den Vorderbeinen ſcheuert

Kalte Gebiſſe eine Qual für Pferde Wie viel iſt nicht
ſchon für die gute und gegen die ſchlechte Behandlung der Pferde ge
ſchrieben worden Meiſtens betraf es aber nur die ſichtlichen Folgen der
Behandlung und doch erleiden faſt alle Thiere im Winter namenloſe
Qual im Munde Mag doch einmal Jemand ſeine Zunge an ein Stück
Eiſen legen das über Nacht in einer Temperatur unter Null gehangen
hat Er wird wohl ſeine Zunge nicht ſo leicht losbekommen können oder
doch nur unter Zurücklaſſung eines Hautſtückchens von der Zunge wieder
freikommen Nun die Zunge der Pferde iſt ebenſo empfindlich Taucht
man aber das Gebiß vor dem Aufzäumen in ein Gefäß mit abgeſtandenem

u

alſo wärmeren Waſſer ſo ſpart man dem Thiere große Leiden und dazu
iſt dieſes Mittel ſo einfach

t Eine wirkſame Schutzimpfung gegen Maul und Klanen
ſeuche ſcheint nach einem Bericht vom Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten
an den preußiſchen Kultusminiſter nun wirklich gefunden zu ſein Nach
zahlreich ausgeführten Verſuchen gelang die Jmmuniſirung gleich gut bei
Rindern und Schweinen Zur Jmpfung kann ein zweifaches Verfahren
gewählt werden entweder mit einer Serum Lymphe Miſchung oder mit
einer ſechs Monate konſervirten reinen Lymphe Letztere verliert nämlich
bei längerer Aufbewahrung die Fähigkeit die Krankheit ſelber hervorzurufen
ohne deshalb jedoch die immuniſirende Kraft einzubüßen Es ſcheint
ſogar als ob bei der Schutzimpfung tragender Thiere die Wirkung der
erſteren ſich auch auf den Fötus ausdehnt wenigſtens erwies ſich ein von
einer geimpften Kuh geborenes Kalb ohne weiteres als immun Wenn
auch noch die Verſuche mit der Schutzimpfung gegen die Maul und
Klauenſeuche nicht genügend zahlreich ſind um bereits eine abſolute Sicher
heit des Verfahrens zu garantiren ſo darf man doch aus denſelben für
die erfolgreiche Bekämpfung der Seuche bereits heute das Beſte hoffen

4 Reinhalten der Pferde Gut geputzt iſt bekanntlich halb gefüttert
wie das Sprichwort ſagt und wir können nur rathen den Sinn dieſes
Wortes nicht zu vergeſſen Vielfach wird aber das Putzen bezw Reinigen
der Pferde noch ganz falſch ausgeführt indem die Thiere ſo wie ſie von
der ſchmutzigen Landſtraße kommen in den Stall geführt werden Jm
Stall kann dann der an den Füßen bezw Beinen befindliche Schlamm
ebenſo wie etwaiges an den übrigen Körperpartien beſindliches Regenwaſſer
trocknen Naſſe Pferde müſſen aber bevor ſie in den Stall kommen
trocken gerieben werden und die ſchmutzigen Beine und Füße werden ge
waſchen Es iſt durchaus falſch erſt am anderen Tage den inzwiſchen
trocken gewordenen Schmutz abzubürſten Beim Waſchen ſollte man ſtets
dafür ſorgen daß aus den Haaren der durchnäßten Füße das überflüſſige
Waſſer mit der Hand abgeſtreift werde damit nicht durch allmähliches
Abfließen die Streu genäßt und durch die langſame Verdunſtung einer
größeren Menge von Feuchtigkeit namentlich bei Pferden mit langem
Haarbehang an den Köten die Haut zu ſtark und zu lange abgekühlt
werde Ein Landwirth berichtet daß er die naſſen Beine der Pferde mit
Sägefpänen abreibt um ſie zu trocknen Wo Sägeſpäne zu haben ſind
iſt das Verfahren zu empfehlen Die Sägeſpäne nehmen die Feuchtigkeil
ſchneller in ſich auf und die Gliedmaßen werden ſchneller trocken als wenn

ſie mit Stroh oder Lappen abgerieben werden Man vermeidet durch
ſolche Behandlung Erkältungen und hauptſächlich das Spröde und Riſſig
werden der Feſſelgelenke Nimmt man eine flache Kiſte gefüllt mit Säge
mehl ſtellt den Fuß des Pferdes hinein ſo wird man finden daß die
Arbeit ſchnell und gut zu erledigen iſt

Hanswirthſchaftliches
Das Bitterwerden der Käſe iſt in ſeiner Urſache auf die Thätig

keit von Bakterien zurückzuführen die man von Anfang an fernzuhalten
ſuchen muß Jn dieſer Beziehung wird größtmöglichſte Reinlichkeit ſchon
bei dem Melken und in den Stallungen die beſten Dienſte leiſten Hat
ſich trotzdem dieſe Bakterie einmal eingeniſtet ſo wird man zur Desinfektion
des Stalles durch Verbrennen von Schwefel oder Uebertünchen der Wände
der Decken und des Bodens mit 50 pCt Kalkmilch zum Ziele gelangen

4 WMageuverſchleimung iſt meiſt mit allerlei langwierigen Ver
danungsbeſchwerden verbunden wogegen die Aerzte nur ſehr ſelten etwas
zu thun vermögen Perſonen die damit behaftet ſind müſſen viel friſches
Waſſer trinken und ſich täglich öfters damit gurgeln Ein Volksmittel
gegen Magenverſchleimung iſt der tägliche Genuß einer Taſſe Pfefferminz
thee Hierzu werden 11 Gr Pfefferminzkraut mit kochendem Waſſer
übergoſſen und das Kraut nach einer halben Stunde abgeſeiht

Reinigen von Fett welches durch Ausbacken verwendet
worden iſt fowie abgenommene BVonillon und Saucrenfette
Das Fett wird in einem breiten Topf erhitzt und mit ebenſoviel kochendem
Waſſer aufgekocht wobei man es mit dem Schöpflöffel hochzieht Nach
20 Minuten Erhitzen und einiger Abkühlung gießt man die ganze Maſſe
durch ein Sieb in eine Schale und läßt ſie erſtarren Man ſchneidet den
ſauberen Fettkuchen von der Oberfläche ſchabt die untere feuchte Schicht
mit dem Meſſer ab und läßt ihn in einem Topf einzſchmelzen Sehr
verfeinern kann man das Fett wenn man es langſam 15 Minuten in
der gleichen Menge Milch kochen läßt und nach dem Erſtarren von der
ſelben abſchneidet Beim Ausbacken im Fett thun ein paar trockene Erbſen
und ein Stückchen trockener Jngwer in das Fett geworfen gute Dienſte
indem ſie die etwa vorhandene Feuchtigkeit aufſaugen und das läſtige
Spritzen verhindern

Schweißhände Gegen Schweißhände giebt es kein beſſeres
Mittel als Hantkultur d h täglich früh oder abends eine gründliche
Abreibung des ganzen Körpers mit 16 189 R Waſſer und zwar erſt die
Arme dann Hals Bruſt und Leib dann Rücken und endlich Beine und
Füße Hierauf kräftige Durchknetung der Arm und Beinmuskeln und
reizloſe Diät

f Petroleumfäſſern den Geruch zu nehmen Gute Petroleum
fäſſer ſind für viele Zwecke recht brauchbar leider haftet aber dieſen
Fäſſern der unangenehme Petroleumgeruch an Am ſchnellſten vertreibt
man letzteren wenn dieſe Fäſſer ausgebrannt werden Es ſollte jedoch
mit Sorgfalt geſchehen damit die Dauben nicht beſchädigt werden Da
das Petroleum ſich verflüchtigt ſo ſind ſchon oft Fäſſer die längere Zeit
außer Gebrauch waren mit Soda und Aſchenlauge event mit Waſſer
und Schwefelſäure gereinigt und zu mancherlei Zwecken verwendet worden
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Edle Reben

Geld viel Geld ſteckt an den leerſtehenden Wandflächen
von Gebäunden jede nach Süden oder Oſten gelegene Wand
fläche ſollte mit Spalierobſt oder Reben bepflanzt ſein

Die Ausgaben dafür ſind gering der Ertrag dagegen
ein reicher

Der Weinſtock eignet ſich vor allen Obſtarten wegen
ſeines ſchönen Grüns und üppigen Wuchſes zur Bekleidung
der Hauswände Mauern und Gartenzäune Aber auch an
freiſtehendes Spalier gepflanzt und zweckmäßig behandelt
bringt er eine Menge der ſchönſten Trauben Das meiſtens
gute Erdreich an den Hauswänden Mauern und Zäunen
und die warme Lage fördern den Wuchs des Weinſtockes
und die Ausbildung ſeiner Trauben aber leider wird dieſer

Triumph Weinrebe

Umſtand noch ſehr wenig erkannt und gewürdigt Er kann
in jeder Form erzogen werden ſelbſt kleine Räume von
wenigen Quadratmetern werden mit Reben ſehr vortheilhaft
bekleidet

Wie freundlich ſieht ein regelmäßig erzogener Weinſtock
am Wohnhauſe mit ſeinen verlockenden Trauben aus und
wie wenig anziehend dem n ein Haus deſſen Wände
kahl und nackt ſtehen Wenn man die Einnahmen von
den verſchiedenen Obſtarten mit der des Weinſtockes von

gleicher Spalierfläche vergleichen möchte würde der Weinſtock
gewiß alle übrigen darin übertreffen

Die Behandlung des Weinſtockes iſt gar nicht ſo ſchwierig
wie man ſich vorſtellt und kann dieſelbe keineswegs als eine
Arbeit ſondern vielmehr als eine angenehme und lohnende
Beſchäftigung betrachtet werden Für die Bewohner des
Landes ſowohl wie die der Stadt wird die reife köſtliche Traube
die edelſte Frucht von allen Obſtarten ſehr namhafte Ein
nahmen ſichern wenn nur Hand an s Werk gelegt wird

Die früheſten Traubenſorten welche alle Jahre voll
kommen reif werden finden überall ganz beſonders in der
Nähe von Städten den beſten Abſatz und werden theuer
bezahlt Wenn man in nördlichen Gegenden eines guten
Erfolges gewärtigen und einen Genuß ſich verſchaffen will
ſo pflanze man vor allem die früheſten und tragbarſten
Sorten an Dieſe ſind

Die Friumphweintraube Es iſt das eine der frucht
barſten größten ſüßeſten und unempfindlichſten von allen
frühen Weinſorten Ein Ableger vom Mutterſtock getrennt
und jetzt gepflanzt trägt im nächſten Sommer jede andere
Wurzelrebe trägt im nächſtfolgenden Sommer

Die Traube iſt etwas locker wiegt durchſchnittlich Pfund
doch ſind auch Trauben mit 1 Pfund keine Seltenheit Die
Traube reift ſchon Mitte Auguſt die Beeren ſind goldgelb
rund ſehr ſaftig und ſüß Die Traube fault nie und hält
ſich nach der Reife ſehr lange an der Rebe Der Stock
bleibt klein trägt bald nach der Pflanzung und verträgt
eine Kälte von über 200 R ohne Bedeckung Dieſe aus
gezeichnete Traube ziert vom Auguſt bis in den April hinein
jeden feineren Tiſch

Wollen wir eine ganz frühe blaue Weinſorte die unter
den ungünſtigſten Verhältniſſen z B in ſehr trockenem Boden
noch zahlreiche Trauben bringt ſo müſſen wir die

MWagyartraube auch Madeleine violette genannt
wählen dieſelbe ſtammt aus Steiermark zeitigt von allen
blauen Sorten zuerſt in 30 Tagen von Beginn der Blüthe
an gerechnet färbt ſie ſich ſchon Der Stock hat einen ſtarken
Wuchs verlangt daher guten nahrreichen Boden und kurzen
Schnitt Die kleine oft auch ziemlich große ſehr dickſtielige
engbeerige aſtige Traube iſt ſehr ſüß und hartfleiſchig Die
Blätter der Triebſpitzen ſind am Ende roſenroth

Jeder Weintraubenfreund wird ein Plätzchen für die
beiden beſchriebenen Reben finden zumal der Preis durch
die maſſenhafte Vermehrung verhältnißmäßig niedrig iſt

Pflanzen von der Triumphweintraube und der Magyar
traube werden in 2 und 3 jährigen Exemplaren S reiſe
von 1 bis 3 Mark pro Stück von der Praktiſchen Gartenbau
Geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf Poſt Vilshofen geliefert
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als Feind der Landwirthſchaft
Sehr häufig trifft man in Parkanlagen und dergleichen

einen gar anmuthigen Böſewicht der verdient daß ihm einige
Aufmerkſamkeit geſchenkt werde Dieſer Böſewicht iſt der
Sauerdorn auch Berberitze Berberis vulgaris genannt
Der Strauch iſt leicht erkennbar an den am Grunde der
Blattbüſchel ſtehenden dreitheiligen Dornen Er würde ſich
wegen ſeiner dicht belaubten Zweige ſeiner zahlreichen gelben
Blüthentrauben im Frühjahr ſeiner glänzenden rothen
ſäuerlich ſchmeckenden Beeren im Spätſommer vortrefflich
als Zierpflanze eignen wenn er nicht als Herberge eines

ar ſchlimmen Pilzes des Getreideroſtpilzes der Landwirthſheſt ungeheueren Schaden verurſachte Bei genauer Be

trachtung der Blätter des Sauerdorns im Frühjahr bemerkt
man hier und da gelbliche pockenartige Anſchwellungen Sie
rühren her von dem Mycel des Getreideroſtpilzes das unter
der Oberhaut der Blätter wuchert Es iſt ein wurzel
ähnliches Faſergeflecht worauf ſich neue Fruchtkörper ent
wickeln Die Oberhaut der Blätter zerreißt bald und es
kommen kleine gelbe Becherchen die reife Sporen enthalten
zum Vorſchein Aber der Pilz hat hiermit ſeinen Lebens
lauf noch nicht vollendet vielmehr tritt er jetzt ſeinen zweiten
Lebensabſchnitt an in welchem er durch ſeine aus dieſen
Sporen entſtehende Nachkommenſchaft die eigentliche Gefahr
für die Land wirthſchaft bildet Aus den Becherchen werden
die Sporen vom Winde weggetragen und diejenigen die auf
beſtimmte Grasarten niederfallen kommen zur weiteren Ent
wickelung alle übrigen ſelbſt wenn ſie auf Blätter des
Sauerdorns gelangen gehen zu Grunde Zu denjenigen
Grasarten auf welchen die Sporen des Roſtpilzes günſtige
Lebensbedingungen finden gehören auch unſere Getreidearten
Auf dem Getreide keimen die Sporen aus treiben zarte
Fäden in die Pflanze und bringen neue Sporen hervor
welche als Getreideroſt wohl bekannt ſind Jm nächſten
Frühjahr keimen dieſe Sporen wieder und bringen neue
kleine Sporen ſog Sporidien hervor dieſe können ſich
aber nur weiter entwickeln wenn ſie wieder auf die Blätter
des Sauerdorns gelangen von wo ſie dann einen neuen
Kreislauf beginnen Der Getreideroſt kann ſich alſo nur
wie vorſtehend ausgeführt mit Hülfe des Sauerdorns ent
wickeln und deshalb iſt die Ausrottung des letzteren in der
Nähe der Getreidefelder das einzige Mittel die Landwirth
ſchaft vor dem Schaden der Roſtpilze zu bewahren

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen daß es noch eine
un er anderer Roſtpilze giebt die wie der Getreide

oſtpilz der Landwirthſchaft ebenfalls großen Schaden ver
urſachen Auch ſie können ſich nur mit Hülfe ihrer be
ſonderen Wirthspflanze weiter entwickeln Als bekannteſte
und verbreitetſte ſolcher Wirthspflanzen können genannt
werden Die Cypreſſen Wolfsmilch eine Pflanze mit milch
weißem Safte und 2 bis 3 Ctm langen Blättchen die ähn
lich den Blättern des Flachſes dicht gedrängt um den Stengel
ſtehen Dieſe Wirthspflanze beherbergt einen Roſtpilz der
den Erbſen ſchädlich wird ferner Ackerkrummhals auch
Ochſenzunge genannt mit hellblauer knieförmig gebogener
Kronenröhre und der Faulbaum häufig im Laubwalde mit
ſchwarz weiß geſprenkelter Rinde und zahlreichen kleinen
ſchwarzen Beeren Dieſe Pflanzen dienen als Zwiſchenwirth
ganz beſonders ſchädlicher Schmarotzer die wie der oben be
ſchriebene Getreideroſtpilz zu einer Gattung gehören

Schon vor einigen hundert Jahren war es aufmerkſamen
Ackerbauern aufgefallen daß Getreideroſt und Sauerdorn
immer gleichzeitig auftraten aber erſt der neueren Zeit blieb
e vorbehalten den Nachweis zu liefern daß der Getreide
ro nur mit Hülfe des Sauerdorns exiſtiren kann

Nach dieſer Darſtellung wird es wohl Jedem einleuchten
wenn wir anrathen den Sauerdorn in Parkanlagen die in
der Nähe von Getreidefeldern gelegen ſind durch eine andere
unſchuldigere Zierpflanze zu erſetzen

Von P U
Beim Herannahen der Beſtellzeit drängen ſich dem Landwirth wieder

von neuem die Fragen auf welche Früchte d h welche Sorten der ein
zelnen Fruchtarten er bei ſeiner Ausſaat wählen ſoll um ſich für die
Ernte ein befriedigendes Ergebniß verſprechen zu können Dieſe Wahl
iſt ihm ja bei den Halmfrüchten bedeutend erleichtert hat er doch da
Maſchinen und Geräthe genug um aus ſeinem Körnervorrath ſich ein
gutes Saatgut herausſortiren zu können von deſſen Lebens und Keim
fähigkeit er überzeugt iſt und ſein Bücherſchatz bietet ihm außerdem An
leitungen genug nach denen er ſich voll und ganz bei der Einrichtung
ſeiner Aecker richten kann Bei der Kartoffelſaat aber ſteht er mit ſeinen
Erfahrungen allein nur dieſe ſtehen ihm zur Seite wenn er überlegt
wie und was er ſäen ſoll Bedauerlicherweiſe iſt die Kartoffelkultur von
der deutſchen Landwirthſchaft bisher etwas ſtiefmütterlich behandelt worden und
hat Mißſtände mit ſich gebracht deren Vorhandenſein man erſt neuerdings
immer mehr und mehr einſieht Man bemüht ſich jetzt allerdings dieſen
Mißſtänden auf den Grund zu gehen indem man namentlich die Kar
toffel Krankheiten ſtudirt und Verſuche bezüglich der Ertragfähigkeit der
einzelnen Kartoffelſorten in den verſchiedenen Bodenarten anſtellt aber
man iſt da auf Gebiete gelangt von ſo gewaltiger Ausdehnung daß auf
ihnen Wiſſenſchaft und Praxis noch recht recht lange Zeit werden Ent
deckungsreiſen machen müſſen um nur einigermaßen orientirt zu ſein
Den Kartoffelkrankheiten ſucht man ja neuerdings durch Beſpritzen der
Kartoffelpflanzen mit Kupfervitriol Löſungen 2c wirkungsvoll entgegen zu
treten aber noch immer bleibt die Frage offen ob damit ein Radikal
mittel gefunden iſt und man wird deshalb nicht fehlgehen wenn man
behauptet daß um eine rationelle Kartoffelkultur zu treiben der Schwer
punkt auch darin mit liegt und zwar zum weitaus größten Theile daß
man in gut gepflegten und gedüngten Acker auch ein gutes geſundes
Saatgut bringt Auffällig iſt es daß man dieſer Theſe ſo einfach und
ſelbſtverſtändlich ſie auch an ſich iſt bisher ſo wenig Beachtung ſchenkte
und daß man gerade Saatkartoffeln bisher mit ſo wenig Sorgfalt aus
gewählt hat Warum dies

Der Grund hierzu dürfte vor Allem in dem bisher herrſchenden Mangel
an geeigneten Maſchinen und Geräthen zu ſuchen ſein die die verhältniß
mäßig theuere Menſchenarbeit genügend gut verrichteten Es giebt ja
wohl Maſchinen Kartoffeln zu ſortiren aber keine von ihnen vermochte
bisher die Arbeit der menſchlichen Hand und des menſchlichen Auges voll
und ganz zu erſetzen Das Sortiren ließ noch ſehr viel zu wünſchen übrig
weil die Formen der Kartoffeln bald lang bald rund an die

Siebe einer derartigen Maſchine außerordentlich ſchwer zu erfüllende An
ſprüche ſtellen Der Hauptmangel der Maſchinen lag aber darin daß ſie
recht viel Kartoffeln beſchädigten und vor Allem aber daß es eben nicht
möglich war mit ihnen kranke angefaulte oder angepflügte Kartoffeln c
von geſunden zu trennen wie das aber zur Erzielung eines Saatgutes
wie es ſein ſoll unumgänglich nothwendig iſt Es wird deshalb ſtets
der beſte Apparat zum Ausſortiren von Saatkartoffeln derjenige ſein
deſſen Wirkungsweiſe durch das menſchliche Auge und die menſchliche
Hand geleitet und unterſtützt wird

Die Firma Oscar Heller Halle a/S bringt jetzt einen Apparat
auf den Markt der nach dieſem Prinzip gebaut iſt und der deshalb be
ſonders empfehlenswerth zu ſein ſcheint

Der Apparat wie obenſtehend abgebildet beſteht aus einem einfachen
Geſtell auf welchem ein Rahmen gelagert iſt der mittelſt einer auszieh
baren Stütze ſowohl wagerecht wie ſchräg eingeſtellt werden kann Das
vordere Ende des Rahmens iſt zuſammengezogen und zum Aufhängen
eines Sackes eingerichtet Jn dieſen Rahmen wird ein aus runden ſchmiede
eiſernen Längsſtäben gebildetes Sieb eingelegt deſſen Maſchenweite ſich je
nach der gewünſchten Größe der zu verleſenden Kartoffeln richtet Jm Allge
meinen beträgt die Siebweite für das ſächſiſche Verleſen 25 mm für das
weſitfäliſche 33 mm und für das engliſche 46 mm Unter dieſem Haupt
ſiebe befindet ſich ein zweites Sieb mit engliegenden Stäben welches an
den Rahmen des erſteren angehängt iſt Daſſelbe iſt gleichfalls nach vorn
zuſammengezogen ſodaß die Kartoffeln welche in Folge ihrer geringeren
als der gewünſchten Größe durch das obere Sieb gehen nicht in den
Schmutz fallen ſondern einem am Ende des unteren Siebes ſtehenden
Korb zugeführt werden

an jeder Siebſeite eine welche die Kartoffeln auf dem Siebe vertheilen
und verleſen und der vierten welche die gefüllten Säcke abwiegt und ver
ſchnürt ſowie den vor dem unteren Siebe ſtehenden Korb leert Selbſt
verſtändlich kann event auch nur eine Perſon mit dem Apparate arbeiten
und verringert ſich dann dementſprechend die Leiſtung Der Apparat kann
durch zwei Perſonen überallhin leicht transportirt und an jedem beliebigen
Orte aufgeſtellt werden Der Preis deſſelben incl der 4 erwähnten Siebe
ſtellt ſich auf 75 Mark

Die Maſchinen Prüfungs Anſtalt der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat den Apparat eingehend geprüft und berichtet darüber
in i 12 der Zeiiſchrift der Landwirthſchaftskammer Jahrgang 18898
wie folgt

Der Apparat wurde am 17 Oktober a e auf dem Stadtgute zu
Halle geprüft und hierbei durch vier Leute bedient rothe magnum
donum und Profeſſor Märcker vermiſcht mit zahlreichen Kartoffelſtücken
Jnnerhalb 30 Minuten wurden 1070 Kilo Kartoffeln ſortirt verleſen
und dabei erhalten 765,5 Kilo rein ausgeleſene Kartoffeln in ge
wünſchter Größe 142,5 Kilo durchgefallene Kartoffeln 162,0 Kilo
ausgeleſene Kartoffelſtücken 1070,0 Kilo

Zur Kontrolle ob die Kartoffeln auch rein verleſen wurde ein
Sack mit 60 Kilo verleſenen Kartoffeln herausgegriffen und genau
unterſucht Hierbei wurden im Ganzen nur 1,5 Kilo angepflügte
Kartofſelſtücken entſprechend 2 der Geſammtmenge aufgefunden
welches Verhältniß bei der großen Menge Kartoffelſtücken welche
ſich bei den Kartoffeln wie auch aus obiger Zuſammenſtellung her
vorgeht befanden als ein äußerſt günſtiges zu bezeichnen iſt Die
Prüfung ergab daß mit vier einigermaßen eingeübten Leuten pro
Stunde 1070 2140 Kilo und demnach in 10 Arbeitsſtunden
21 400 Kilo Kartoffeln verleſen werden können

Halle a den 22 Oktober 1898
Die Kommiſſion der Maſchinenprüfungsanſtalt der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen
Zimmermann Schramm A Baumbach

Die Vorzüglichkeit des Apparates geht aus Vorſtehendem zur Genüge
hervor und es hat auch die Landwirthſchaftskammer gelegentlich der im
November 1898 in Halle ſtattgefundenen Kartoffelausſtellung woſelbſt mit
dem Apparate auch gearbeitet wurde Veranlaſſung genommen denſelben
mit einem Ehrendiplom auszuzeichnen Selbſtverſtändlich iſt der
Apparat auch für Kartoffelhändler oder für die Landwirthe bei Ver
werthung der geernteten Kartoffeln von nicht zu unterſchätzender Wichtig
keit weil eine einmalige Benutzung desſelben genügt um marktfertige
Speiſekartoffeln zu erzielen Nicht nur in unſeren Vaterlande ſondern
auch im Auslande erregt der Heller ſche Apparat berechtigtes Aufſehen
ſo z B ſchreibt das Journal des Jnventeurs in Paris Dieſer Apparat
iſt berufen zu einer allgemeinen Einführung und zahlreiche deutſche
Fachzeitſchriften widmen ihm ſpaltenlange anerkennende Artikel

Möge er alſo auch in Deutſchland Gemeingut aller Landwirthe werden
und dazu beitragen daß dem Landwirth immer mehr und mehr Laſten
von den Schultern genommen werden

Die Firma O Heller hier Steinweg 32 ertheilt gern weitere Aus
kunft

Ackerbau und Jorſtwirthſchaft
Ein gefährlicher Gaſt auf den Aeckern beſonders für Getreide

und junge Rüben iſt der Drahtwurm die Larve des Saatſchnellkäfers
oder Schmiedes Das Weibchen des Käfers legt ſeine Eier aus denen
die Drahtwürmer hervorgehen in den Miſt wodurch die Schädlinge auf
die Aecker gelangen Mittel gegen die Drahtwürmer ſind Flaches Drillen
der Aecker Beſtreuen des Miſtes mit Kainit und zwar ſowohl auf dem
Miſthofe wie auf den im Felde abgezogenen Miſthügeln raſches Unter
arbeiten des Miſtes Das Aunuslegen vergifteter Kartoffelſtücke c wird
auch empfohlen iſt aber ziemlich koſtſpielig und umſtändlich dabei auch
gefährlich für andere Thiere

Welche günſtige Wirkungen haben die Leguminofen
1 Humusbilduug im Boden Da die Leguminoſen zu den blattreichſten
und meiſtverzweigten Pflanzen gehören ſo bilden ſie vor allen die größte
Menge der organiſchen Subſtanz Der hieraus entſtehende reiche Vorrath
von Humus iſt ein direkter Gewinn 2 Mechaniſche Aufſchließung des
Bodens Die Leguminoſen haben vor den meiſten anderen Kulturpflanzen
eine beſonders tiefgehende Pfahlwurzel mit ſehr reichen Verzweigungen Dieſe
Wurzeln lockern den Boden bis zu erheblicher Tiefe laſſen bei ihrer ſpäteren Ver

weſung Wurzelröhren zurück und führen hierdurch dem Boden Luft zu
3 Chemiſche Auſſchließung des Untergrundes Dieſe tiefgehenden Wurzeln
haben eine ausgeprägte Fähigkeit unvollkommen verwitterte Geſteins
materialien anzugreifen überhaupt ſolche Nährſtoffe aufzunehmen welche
Getreide und andere Kulturpflanzen ſich nicht aneignen können Dieſe
neugewonnenen Stoffe werden in den Kreislauf der Wirthſchaft mit
hereingezogen 4 Sammeln verloren gegangener Nährſtoffe Die weit
verzweigten Wurzeln der Leguminoſen ſind im Stande in tieferen Schichten
des Bodens aus ſehr verdünnter Löſung noch Nährſtoffe aufzunehmen
Hierdurch ſind ſie befähigt ſolche Nährſtoffe welche aus der Oberkrume
weggehen und infolgedeſſen für die flachwurzelnden Kulturpflanzen ver
loren ſein würden feſtzuhalten und in nutzbare Form überzuführen

Anſaat von Wieſen und Weiden mit Kleegemenge Die
Saatſtelle der D G hat die Einrichtung getroffen ihren Saaten
beziehern durch einen hervorragenden Sachverſtändigen auf Wunſch

werden die einzelnen Saaten durch die Staatſtelle unvermiſcht bezogen
damit ſie auf ihre Reinheit und Gebrauchsfähigkeit geprüft werden können
erſt vom Käufer der Saat gemiſcht Dieſe Einrichtung erfreut ſich leb
hafter Benutzung und die vorgeſchlagenen Miſchungen haben ſich gut
bewährt Es iſt damit ein wirkſamer Weg zur Hebung der Futter

ewinnung beſchritten und wenn man bedenkt wie ſehr der Ertrag derFutterflächen von der richtigen Zuſan menſetzung der Narbe bedingt

iſt und wenn man ſich erinnert daß im Deutſchen Reiche 1893 von
utterkräutern etwa 2,5 Millionen ha von Weiden und Hutungen etwa
9 Millionen ha und von Wieſen etwa 5,9 Millionen eingenommen

wurden zuſammen 11,3 Millionen hba ſo leuchtet die Wichtigkeit dieſer Frage
ein Es verdient daher ein ſoeben in den Mitiheilungen der D L G
Stück 2 erſchienener Aufſatz vom Geh Regierungsrath Profeſſor Dr
Werner Berlin volle Beachtung in welchem die Grundſätze für die Aus
wahl der Saatengemſche zu Weiden Wieſen und Mähefeldern dargelegt
werden Es wird darin das Verhältniß der Kleearten zu den Gräſern
der Ober zu den Untergräſern bei den Futterſchlägen verſchiedener Be
ſtimmungen ferner die Bedeutung der verſchiedenen Wachsthums und
Blüthezeiten des Beſtockungs des Wurzelvermögens und der Nutzungs
dauer der einzelnen in Betracht kommenden Pflanzen beſprochen und die
zu wählende Ausſaatſtärke angegeben Dann folgen in knapper und be
ſtimmter Faſſung nähere Angaben über 11 Klee und andere ſtickſtoff
ſammelnde Pflanzen und über 16 Gräſer und es werden die Gründe
hervorgehoben welche Zuſchläge von 25 100 Proz zu den Reinſaat
Mengen bedingen Nachdem ſchließlich an mehreren Beiſpielen die An
wendung der verſchiedenen Grundſätze gezeigt iſt wird die Herrichtung
des Saatbettes die Saatweiſe die Wahl und das Saatverfahren der
Ueberfrucht ſowie auch die nothwendige Pflege der in Nutzung befind
lichen Pflanzenbeſtände beſprochen Wegen der einzelnen Angaben muß
auf den Aufſatz ſelbſt und des weiteren auf Geheimrath Werners Hand
buch des Futterbaues verwieſen werden

Beim Umſchaufeln des Getreides iſt darauf zu ſehen daß
kein einfaches Umſtechen der Haufen ſondern ein weites Werfen im Bogen
ſtattzufinden hat Durch das Werfen im Bogen wird bezweckt daß die
Getreidekörner vereinzelt und ſtrahlenförmig auseinander geſtreut werden
um ſo den Einwirkungen der Luft ausgeſetzt zu ſein was beim Werifen
in Schichten und Haufen keineswegs zutrifft Je weiter die Körner im
Wurf fliegen und je länger dieſe in der Luft verbleiben deſto vortheil
hafter geſtaltet ſich die Ausführung des Lüftens

Gerberkalk als Dünger Die Verwendbarkeit des Gerberkalkes
zu Düngezwecken iſt ſehr vortheilhaft Derſelbe beſteht der Hauptſache
nach aus Aetzkalk ſowie den Haaren Fleiſchtheilen und Unreinigkeiten
der Häute Er ſollte nur für Acker Kraut und Gemüſegärten verwendet

werden

Anſer Haus und Zimmergarten
Zwetſchken Pflaumen und Weichſeln müſſen in den erſten

zwei bis drei Jahren an den Leitzweigen der Krone zurückgeſchnitten und
das zu dichte Seitenholz eingeſtutzt werden Es iſt bei ihnen ſtets auf
die Heranziehung kräftiger junger Triebe zu ſehen da an dieſen die
ſchönſten Früchte wachſen Nußbäume und Süßkirſchenbäume bedürfen
keines Beſchneidens der Krone wohl aber der Entfernung dürren Holzes

Baumartige Farne ſind wenn ſie neue Blätter entwickeln gegen
eine Veränderung des Standortes ſehr empfindlich Jn dieſem Falle ge
ſchieht die Wendung welche der lange Blattſtiel zu machen hat um ſich
dem Lichte zu wieder einzuſtellen auf Koſten der Gefäßbündel Ausbildung
und das junge Blatt verkrüppelt dadurch jedesmal

Sind gemauerte Miſtbeete denjenigen mit Holzwänden
vorzuzieher Dieſe Frage kann ruhig verneint werden denn Steine
oder Cement ſind gute Wärmeleiter ziehen folglich die Wärme aus dem
Kaſten an und kühlen den Raum ſchneller ab Jn den Holzkäſten iſt
eine gleichmäßigere Wärme folglich gedeihen die Pflanzen Ein großer
Vorzug liegt noch darin daß Holzkäſten beliebigen Ortes verwendet oder
beim Nichtgebrauch in einem geeigneten Raum untergebracht werden können

während Steinkäſten feſtgemauert ſind
Vorbereitungen des Gartens auf den Frühling Manche

Gartenfreunde glauben im Winter laſſe ſich im Garten nichts machen
ünd verſparen alle Arbeiten auf den Frühling Wie ſchade iſt es aber
das ſo ſchöne trockene und ſonnige Wetter im Winter unbenützt vorüber
gehen zu laſſen ſtatt bei ſolchem im Garten ſich zu beſchäftigen ſich zu
erholen und friſche Luft zu ſchöpfen Wie manche Arbeiten laſſen ſich im
Winter ſogar noch beſſer ausführen als im Frühling denn gerade im
Frühling iſt es oft ſo unſtät windig und regneriſch daß man im Freien
unmöglich etwas Rechtes vornehmen kann wir erinnern nur an die be
rüchtigten Februarſtürme an Märzenſchnee und Aprilwetter Es
iſt ſogar ſchon oft vorgekommen daß ſelbſt die dringendſten Arbeiten ver
ſchoben werden mußten bis weit in den Frühling hinaus während die
ſelben im Winter bei ſchönſtem Wetter hätten ausgeführt werden können
Benutzen wir daher jeden ſchönen Tag im Winter ſo in erſter Linie zu
Erdarbeiten Aushebung der Wege Vorbereitung der Pflanzſtellen für
Bäume Reben Roſen und Schlingpflanzen Blüthen und Frucht
ſträucher c denn nur wenn die Pflanzſtellen möglichſt tief ausgehoben
und gehörig ausgeweitet dabei richtig gedüngt und mit Gülle eingetränkt
werden kann man auf freudiges Gedeihen ſeiner Lieblinge zählen Auch
das Rigolen und Düngen kann am beſten bei trockenem Wetter und
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